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XI. NOTIOPUiLUS SEMtOPACUS.
Svpra acneua.^ fronte mttlthtrinta , tliorare »tibquadrato ; eti/tri», sutiira, vittaquc dorttdi

teiHiUer striata, bifoveolata et apice flavcscenti-opacia. — {Tab. XXf^. Fig. 6.). —
In Cnlifornicn bei St. Franziaco.

L&D^e 3| Liiii«*ii. Oben rötblich erzfarben, wenig glänzend. Kopfachild und Stirn

gleichmüssig fein der Lunge nach gestreift, wodurch diese Art von allen bekannten abweicht.

Uns Ilalsschild ist hinten nur wenig verschmUlert , rundum mit einem breiten feinrunzlichen

ni cn Saume versehen, und auf den beiden kleinen glänzenden Mittelfeldern bemerkt man
auch feine Punkte und Runzeln. — Die Punktstreifen der Flügeldecken sind sehr fein; der

Raum zwischen der Naiit und dem Nahtstreifen sowohl, als auch das ganze mittlere Feld, auf

welchem die sechs Rückenstreifen verlaufen, haben eine matte Oberfläche; auf der vordem
Hälfte stehen zwei Gruben, und die hintere Hälfte ist blass gelblich. Die Schienbeine haben

eine gelbbraune Farbe.

Anmerkung. Dieser N. aciniopncu» und aylvnticu» gehören mit biguttatua zu der

Abtheilung, in weither sich der Naiitstreifen mit dem ersten Rückenstreifen m der Spitze der

Flügeldecken verbindet, was bei iV. äqualicii« und palu»lri» nicht der Fall ist. —
Zweitens: Nene Patcllimani von No. 12— 20.

Graf Dejean hat in der ersten Abtheilung dieser Familie sechs Gattungen, nach der

Ueschalfeubeit des mittleren Zahnes der Unterlippe, in zwei Gruppen gebracht "*)% je nachdem

dieser Zahn einfach oder gespalten sei, und wir sehen aus den Gattungsmerkmalen bei Oodea

und Chlaeniua, dass diese beiden sich nur durch die Beschaifenheit dieses Zahnes unterschei-

den sollen. Dieses «Merkmal ist aber sehr wandelbar: so finde ich bei Oodea piilc/ier, welchen

man auf den ersten Blick für einen Gattungsverwandten von helopioidea erkennt, den mittle-

ren Zahn breit und zweizähnig; dagegen haben mehrere Chlaeniua nur einen einfachen Zahn;

namentlich sehe ich dies bei den beiden hier beschriebenen Arten: Chi. gutiatua und hama-

tua, und auch bei Chi. bimaculatua Dej. {II. p. 301.) welchen Käfer aber schon Mac Leaij

{Amudoaaß Javanicae 1) früher beschrieben und z". einer eigenen Gattung erhoben hat: er

heisst bei ihm Liaaauchcniua rufo-fcmoratua. Um doch die Gattungen Chlaeniua und Oodea

EU trennen, muss man die Form der Flügeldecken berücksichtigen: bei Oodea sind sie an der

Schalter rechtwinklig, bei Chlaeniua eingezogen.

XII. LORICERA SEßllPUNCTATA.
NigrO'picea; thorace baai purum r.tiguatato, augulia baaalibua productia; ehjtrorum atriia

tenuiter punctulalia, diaco trifoveolato.

In Californien, bei St. Franzisco.

Ganz die Grösse der pilicornia. Die Farbe des ganzen Körpers und der Beine

schwarzbraun. Das flache Ilalssciuld ist an den Seiten ein wenig gerundet, und an der Ba-

sis nicht so stark verengt, als bei pilicornia; die llinterwiukel treten als scharfe Ecken her-

vor. Die Flügeldecken sind etwas flacher, mehr gleichbreit, ihre Streifen sehr viel schwä-

cher punctirt.

Xni. LORICERA DECEMPUJVCTATA.
Nigra -aenea, thorace baai aubito anguatato angtUia rectia productia; clijtria foveolia t/uin-

que: aerie interna tribua, externa duabua. — {J'ah. XXV. Fig. 7.).

Auf der Insel Sitcha, im Norfolksund.

Ebenfalls ganz von der Grösse der pilicornia, jedoch etwas breiter und flacher. Der

schwarze Körper glftnzt an der Oberfläche etwas metallisch, und die Schienbeine smd etwas

bräunlich. Das Ilalsschild verengert sich hinten nicht so stark, aber ist vor den Hinterwin-

keln plötzlich eingezogen, woher diese unter ebem rechten Winkel mit scharfen Ecken her-

•) Man iche dijs Tabdie Tom. II. |iiig. 283.


